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Die Arena. 


Roman von Vicente Blasco Ibanjez. 


(Einzig berechtigte Ueberſetzung von Otto Albrecht 


van Bebber. 
21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Das war alſo mehr eine Jagd als eine Corrida,“ 
erklärte Ruiz. „Uebrigens gab es für die Menſchen 
damals andere, ihrer Zeit entſprechendere Feſte, die ſie 
e denken ließen, den Stierkampf weiter aus⸗ 
zubilden. 


Aber der Tag kam,“ ſagte der Doktor mit feinem 
Lächeln, „an dem die Inquiſition anfing, matt zu 
werden. Alles verbraucht ſich eben auf dieſer Erde! 
Schließlich ſtarb ſie an Altersſchwäche, noch bevor revo⸗ 
lutionäre Geſetze ſie unterdrückten. Die Welt Hat fi 
verändetr, und die Feſte der Inquiſition machten den⸗ 
ſelben Eindruck wie eine Corrida unter dem grauen Him⸗ 
mel Norwegens, in Eis und Schnee. Der richtige Rahmen 
fehlte. Zur ſelben Zeit verkrochen wir Spanier — über⸗ 
drüſſig, auf dem ganzen Erdball Abenteuer zu ſuchen — 
uns in unſer Haus. Es gab keine Kriege mehr in 
Satan und Italien; auch die Eroberung der neuen 
Welt war durch den ſtändigen Nachſchub von Glüds- 
rittern beendigt. Da erſt begann die Kunſt der Stier⸗ 
kämpfe, wurden permanente Plazas erbaut, Cuadrillas 
uſammengeſtellt, Regeln feſtgeſetzt und die verſchiedenen 
änge für Banderillos und Matadore ausgebildet, ſo, 

wie wir ſie heute kennen. Der Menge gefiel dieſe Art 

Tuadrillas, deren Kunſt mit dem Erſcheinen der Berufs⸗ 

koreros demokratiſch geworden war; denn an Stelle der 

Kavaliere traten Plebejer, die ſich dafür bezahlen ließen, 
ihr Leben aufs Spiel zu ſetzen. 725 


„Aber geht es bei den Corridas nicht ſehr roh zu?“ 
warf der Nacional ein. . 

„Ganz gewiß,“ nickte der Doktor Ruiz. „Aber ſie 
ſind nicht das einzige rohe Schauſpiel in der Welt. Die 
Rückkehr zu ſtarken, wilden Luſtbarkeiten iſt eine menſch⸗ 
liche Krankheit, an der alle Völker in gleicher Weiſe 
leiden. Deswegen bin ich entrüſtet, wenn die Aus⸗ 
länder ihre Augen ſtets auf Spanien richten, als gäbe 
es etwas derartiges nur bei uns. Pferderennen! 
Und wohin hat der moderne Sport geführt? Sehen Sie 
ſich die eingeſchlagenen Naſen, abgehauenen Ohren, zer⸗ 
trümmerten Schädel und gebrochenen Beine der Cham⸗ 
pions an! Und das Duell? Meiſt iſt doch der Wunſch, 
von ſich reden zu machen, der einzige Grund. 

Und weiter! Im Namen der Ziviliſation verdammt . 
man die barbariſchen blutigen Stiergefechte, und im 5 
Namen derſelben Ziviliſation hegt und pflegt man die 
ſchädlichſten Tiere der Welt. Warum? .. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft kennt ſie zur Genüge und hat alles Wiſſenswerte 
verzeichnet. Wenn ihre Vernichtung auch gewiſſen 
Seelen zuwider ſein ſollte, weshalb erhebt ſich keine 
Stimme gegen die heimlichen Tragödien, die ſich jeden 
Tag in den Zoologiſchen Gärten abſpielen? Beobachten 
Sie, wie ſich die Haare der vom Blick der Boa hypno⸗ 
tiſierten Kaninchen ſträuben, bis es im eiſigen Druck 
ihrer Ringe erſtickt: Hunderte von Tieren fterben 
täglich für die Ernährung wilder, vollkommen nußlofer 
Beſtien, die man mit aller erdenklichen Sorgfalt in 
Städten pflegte, die ſich dünken, an der Spitze der Zivi⸗ 
liſation zu marſchieren. Und in dieſen ſelben Städten 
ſchmäht man die Spanier Barbaren, weil tapfere, be- 
hende Männer einem mutigen, gefährlichen Tier ent⸗ 
gegentreten, um es nach Regeln undiskutierbarer Weis⸗ 
heit im ſtrahlenden Sonnenſchein, unter dem blauen 
Himmel, vor einer bunten, bewegten Menge zu töten, 
wobei die durch die Gefahr erzeugte Erregung durch den 
Zauber maleriſcher Schönheit noch gehoben wird 
Vive Dios! 8 

Man beleidigt uns, weil wir heute wenig be⸗ 
deuten!“ rief Ruiz erbittert über die univerſelle Unge⸗ 
rechtigkeit. „Die Welt iſt wie ein Affe, der die Geiten. 
5 5 ‚eines Herrn nachmacht. Heute befiehlt England, und 
, Damals in der Mitte des 18. Jahrhunderts ent⸗ die Menſchen beider Erdhälften ſehen dem albernen 

Wild⸗ Schauſpiel zu, wie ein paar Pferde über eine Bahn 
laufen. Leider kamen die Stiergefechte erſt auf, als 
unſere Macht ſchon bröckelte. Hätten ſie aber zu Zeiten 
Phillips II. dieſelbe Bedeutung gehabt wie heute, fo 
gäbe es Plazas in vielen Ländern Europas.. Sprecht 
mir nicht von den Ausländern! Ich bewundere ſie, weil 
wir ihnen auf geiſtigem Gebiete vieles verdanken. Aber 
was Stiere anbelangt, reden ſie nichts als baren Un⸗ 

n.“ . j STIER 


Und der Doktor verwünſchte mit fanatiſcher Blind⸗ 
heit alle Völker des Planeten, die ſpaniſchen Stierkampf 
verabſcheuen, ihre eigenen rohen Beluſtigungen aber 
nicht einmal durch den Vorwand der Schönheit recht⸗ 
c können. . 5 

ach zehntägigem Aufenthalt in Sevilla reiſte 
er ab 8 


n, um die Monotonie feiner Exiſtenz zu beleben. Auch 
5 daß er uns 


„So mein Lieber,“ verabschiedete er ſich von dem 
Kranken, „du brauchſt mich nicht mehr, dafür wartet in 
Madrid viel Arbeit auf mich. Keine Dummheiten!“ 


* 


Dann bift du in zwei Monaten ebenſo geſund und ſtark als hätt 
wie vorher. Vielleicht ſpürſt du gelegentlich noch etwas ausgelöf 


im Bein, aber bei deiner eiſernen Natur wird auch das ginnen. = 
Die letzten Wochen vor Oſtern beſchloß er mit Bad, 


allmählich verſchwinden.“ 


Gallardos Heilprozeß nahm den von Ruiz ange⸗ Familie auf der Ri 
auf. Als ein Monat verſtrichen war, lange Märſche un 


kündigten Verl 


wurde das Bein aus ſeiner erzwungenen Ruhe befreit, ſollten. Gleichzeitig 
konnte zu einem Seſſel im Patio hinken, ſichtigen, auch ſeine 


und der Eſpada 


wo er fortan feine Freunde empfing. 

N Während feiner ganzen Krankheit, ſogar wenn ihn 
das Fieber ſchüttelte und ſchweres Alpdrücken ſeine 
Phantaſie irre führte, hatte er einen einzigen Gedanken, 
immer denſelben, feſtgehalten: wußte Donja Sol von 


feinem Unfall? 


Weiden inſpizieren, 


eine Zeitlang auf der 
Diktators herumgelaufen war, 
beiten vollends in Verwirrung ge 
noch den Aerger der Knechte erregt. Das Gut warf 
e auf die Einnahmen 


Als er, noch bettlägerig, ſich zufällig eines Tages nichts ab. Doch Ga 
mit ſeinem Bevollmächtigten allein befand, faßte er ſi 
ein Herz, nach ihr zu fragen. i 

„Natürlich hat ſie an dich gedacht, antwortete Don 
Joſe. „Von Nizza erkundigte ſie ſich telegraphiſch nach 


‘ 


deinem Befinden.‘ 2 
Dieſe Auskunft beruhigte Gallardo. Doch nach 


einigen Tagen 
„Schreibt 


wie es mir geht 


begann er von neuem. 
fie, denn niemandem hier, um zu willen, 
8 640 


Einen Augenblic hatte Don Joss den Einfall, ihr 


Schweig u mit 


Das traurige Geſicht des Eſpadas jedoch zwang ihn zu 
einer frommen Lüge. i 

„Geſtern erhielt ich einen kurzen Brief aus Italien, 
in dem ſie mich um Nachricht über den Verlauf deiner 
Krankheit bittet.“ ; 

„Zeigen Sie ihn her!“ ſagte der Torero voller 


Freude. 


zu haben. bat 
„Bringen 


Um weit 


= Gleich darauf 


= „Beinahe biſt 


Empört, 


beit. Befan 


r dem Sp 


deren, als h 


Und als Don Sole vorgab, ihn zu Hauſe gelaſſen 


. gerne ihre Schrift ſehen und ſelbſt leſen, was ſie über 
mich ſchreibt!“ 


bir ich ſtark genug. 
man mir präſentiert. 


23 mei weitere Monate dauerte 
wieder bei Kräften wa 
leicht, vermißte auch d 


der Unraſt ihres Reiſelebens zu erklären. 


er: i IE 
Sie ihn doch bitte mit. Ich möchte io 


ere Verwicklungen zu vermeiden, erfand 


Don Joſé dann und wann einen an den Marquis ge⸗ 
richteten Brief, der immer einen kleinen Paſſus mit 
freundlichen Wünſchen für Gallardos Geneſung enthielt. 

Zufrieden hörte der Eſpada ſolche Neuigkeiten an. 


aber wiegte er zweifelnd den Kopf. Würde 


er ſie wirklich wiederſehen, dieſe kapriziöſe Frau? 
Du mußt jetzt mal den ganzen Weiberkram bei⸗ 
eite laſſe , meinte eines Tages fein Bevollmächtigter. 


du wieder der Alte: außerdem bleibt dir 


noch der Reſt des Winters zur Erholung. Alſo ſag: 
lann ich Kontrakte annehmen oder verzichteſt du dieſes 
Jahr auf Kampf?“ 8 3 : 


als ſchlüge man ihm etwas Unehrenhafte 


85 8 
vor, hob Gallardo den Kopf. Verzichten? .. Ein 
Jahr vorübergehen laſſen, ohne daß man ihn in der 
Areng ſähe? Sr 
8 „Nehmen Sie an, Don José. Bis zum Frühling 


ch trete gegen jeden Stier an, den 


e Verpflichten Sie mich ruhig für 
die Corrida am Oſterſonntag. Das Bein wird mir noch 
allerlei zu ſchaffen machen, aber — fo Gott will — fol 
es bis dahin wie von Eiſen fein.“ . 

es, bis der Torero 
r. Er hinkte allerdings noch 
eeicht, nern ie alte Behendigkeit im Arm; 
immerhin kamen ihm dieſe Beſchwerden geringfügig vor 
im Vergleich zu dem Gefühl wiederkehrender Geſund⸗ 7 
d er ſich allein in dem mit dem Kranken⸗ 
immer vertauſchten ehelichen Schlafgemach, jo legte er 


aus den Corridas, 
Die Senjora Anguſt 


nungsreichen Madonna nie 
eines Gelübdes, das ſie an 


melskönigin mit d 


Wangen, der „Macarena“, geei 
anzuflehen, ihren armen Juanillo⸗ 
An dieſem Gang nahm die Oeffentlichkeit regſten 


Anteil. 


Kirche von San Gil in eine 
wandeln. Auf den Altären 
pyramiden, und von Pfeiler 


landen, von denen 
herabhingen. 


Augen und dickem 


Ein feierliches 
chor — etwas gan 
Oper in den Diter 
zum Schluſſe das 
ſo, als wäre der K 

Langſam bahn 


lächelnd unter der 


Gläubig, wie 
noch nur zuweilen 


Es war ein jonniger Morgen, 
ſtattfand. Trotz des Wochentages eilte die Elite des 
Stadtoiertels herbei: korpulente Frauen mit dunklen 
Hals, deren Mieder und Röcke ge⸗ 

prunkten in ſchwarzen 
friſch raſierte Handwerks⸗ 
Tages 


waltige Kurven aufwieſen, 
Kleidern und Mantillas; 
meiſter im Sonntagsſtaat hatten zur Feier des 
die goldene Uhrkette angelegt. Und wie bei einer 
Hochzeit bildeten die Bettler vor der Tür Spalier. 
Hochamt mit Muſik und Sänger⸗ 
z Außergewöhnliches, wie die große 
ſeiertagen — ſollte zelebriert, dann 
Tedeum angeſtimmt werden, genau 


wandten und Freundinnen umgeben, 
ihnen Gallardo mit einem endloſen Gefolge von Toreros 
in hellen Anzügen und weißen Filzhüten, alle mit 
funkelnden Brillanten an den klobigen Händen. 


ſchwierigen Moment 
aber, wo es ſich um die Macare 
ihn ganz frohe Stimmung, und mit ernſter Andacht 
betrat er die Kirche. F = 
Der Nacional blieb, F 
laſſend, draußen. 


nconada zu verbringen, wo 


Uardo rechnet 


dieſer unerſchöpflichen Quelle des 
Reichtums, um alles in Ordnung zu bringen. 
ias verlangte, daß, ehe fie nach 
der Rinconada überſiedelten, ihr Sohn vor der hoff⸗ 
derknien ſollte, in Erfüllung 
dem Abend abgelegt hatte, 
als man ihn, bleich und ſtarr wie einen Toten, ins Haus 
trug. Wie oft war ſie nicht zu der wunderſchönen 
en langen Wimpern und braunen 
ft, um fie unter Tränen 
nicht zu vergeſſen. 


önig nach Sevilla gekommen. 
te ſich der Zug ſeinen Weg dur 


Menge. Mutter und Gattin in kniſternder Seide, 
Spitzenmantilla, ſchritten, von Ver⸗ 
voran; hinter 


Gallardo war, erinnerte er fi 


an den lieben Gott und fluchte in 
en aus alter Gewohnheit. Heute 
na handelte, erfüllte 


e die verhängnisvolle Corrida den alten Ruhm 
cht als müßte er ſeine Karriere von neuem be 


agd, 
d Ritte das gebrochene Bein kräftigen 
konnte er die Arbeiten beauf⸗ 
Viehherden und Pferde auf den 
denn mit der Verwahrung des 
Gutes haperte es ſehr. Sein Schwager Antonio, der 
Rinconada mit der Miene eines 
hatte den Gang der Ar⸗ 
bracht und obendrein 


Him⸗ 


Die Gärtner der Calle de las Sierpes mußten die 
n duftenden Hain ver⸗ 
erhoben ſich Blumen⸗ 

zu Pfeiler zogen ſich Gir⸗ 
mächtige Sträuße auf die Lampen 


als die Zeremonie 


' 


rau und Kinder im Stich 


die 


anft 


den⸗ 


Von der Liebe im Mai. 


Von Franz Dattner (Wien). 


Da wurde ſie aber dringlicher und meinte vorwurfsboll: Ja 
— warum ſprichſt du denn nichts, was haft du denn?“ Liebioſend 
ſtrich ihm dabei die weiche warme Hand übers Haar. Dem aber 
konnte er doch nicht widerſtehen und fo nahm er ſtill und andächtig 
die Heine Frauenhand von feiner erregten Stirne, berbat ſich ener⸗ 
iſch alle ſtörenden zwietrachtſäenden Gedanden und küßte ſehr 
angſam und ausdauernd die Zingerſpitzen, die feinen Gelenke. 
Denn ſchließlich und endlich war es ja doch egal, und die Nacht 
war dunkel und lind, und irren iſt ehe Im ſchlimmſten 
Falle könnte er dann ja fagen, daß er wirt ich „Erich“ Heiße, Alſo 
e iſt. Und da er nur als lebhaft fühlte, daß „ſie es war, nahmen die Dinge ihren Lauf. : a 
a das Herzklopfen nicht aufhören wollte und ſte eine hübſche Denn es war ja Mai. 3 
Heine Dame von jener aparten Blondheit war, die gemeinhin nur Und die Kaſtanienbäume blühten in ganz empörend ſchöner 


eiſe. 
Und der Flieder. | 
Und lan lich nicht wahr: man muß doch etwas für den 
Frühling tun? 3 


jener eigentümlich zartgrünen Nitance, der ſchon beim bloßen An⸗ 
blick, ohne daß man noch ſeiner ve Sea die nötige Beachtung ger 


vordem ſtens nur noch ein Grande von Spanien. Sie eb 
er 


Tanz auf dem Dorfe. 
Von Otto R. Gervais. 


An einem Wochenend⸗Samstag zogen wir los. Kaſimir und 
ich. Ohne Ziel, ohne Plan — irgend wohin. Es ſollte eine Ent⸗ 
deckungstour werden, und ſo ließen wir uns von jedem ſchönen 
1 5 verlocken, vom Winken des Waldrandes, von hellen Wolken 
in der Ferne, von den einladenden Schildern an Gaſthäuſern und 
Fuhrmannskneipen. Meiſtens durchwanderten wir Dörfer. Dörfer 
ſind etwas Herrliches für den Großſtadtmenſchen. Kleine, nied⸗ 
che Dörfer ohne Bahnverbindung, mit impofanten Miſthaufen, 
Schweinen auf der Straße, Mädchen mit üppigen, braunen Glie⸗ 
dern — ſo geſund und gelenkig und noch nicht jenes müde Lächeln 
auf den Zügen, wie die Damen der Städte. 

* 


ſchönen Monat Mai zu lächeln pflegen: 2 lieb und klar und 
ruhig, denn auch ſie erfaßte die zwingen 


wirklich keine Antwort, und ſo iegen fie alfo, gingen al neben⸗ 
Einander her, nicht ohne zu ee daß die Kaſtanienbäume 
e und duftelen und der Himmel boll ausgelaſſener Fröhlich⸗ 


Abends kamen wir nach Klein⸗Kunterſtein. Als wir übar⸗ 
legten, ob wir im Heu oder Stroh übernachten ſollten, denn 48 
hielten wir für unbedingt notwendig, um unfere Entdeckungsdeiſe 
auch mit den erforderlichen Strapazen aus uſtatten, bemerkte 
Kaſimir ein Schild. „Heute abend öffentli hes Tanzvergnügen 
in ſämtlichen Räumen des Ochſenſchloſſes“ — ſo ſtand darauf zu 
leſen. Ein Feſt auf dem Dorfe! Und wir waren uns einſg, 
dorthin zu gehen. ; NR 
„ Wir hatten zwar deinen S 

aubten in unſeren e 

I n, er f: weil 
* * 5 


en. Wir 
? ſollte uns oe eee 5 


inden in dem fe 
Nirgend hörte man 


Sie an die Reihe. 
orderung: man muß etwas 


te 
meinte: „Alſo 


der 


rete“ vor f 
rie zum 
Spatzen auf 


115 
Si 


2 ber geliebten 


2 ſchmachtend 
En 1 5 Ar über den Gartenzaun, ſprang i 
n er 1 rtenzaun, ſprang im 
anten en b Tulpenbeet, ſchlich borſichtig im Dunkel 
d gu N e i 
„ Ihre Hand taſtete nach feinem Geſicht und die zärtliche 
Stimme fl 8 ‚ 8 


Aber, — Grich, du ko m mſſt. nocheinmal zurück?“ 
Es war ein großer Schmerz. Der junge Mann antwortete dar⸗ 
18; er konſtatierte nur mit viel Wehmut, daß f 
eine iche Verwechſlung vorlag, denn er konnte 
Mühe er ſich auch gab, nicht entſinnen, jemals in feinen | 
Erich“ g zu haben. testeils. Anderesteils hätte 
5 ben, momentan „Erich“ zu 


10 


untl 


Beſchnerden des Wlieders nach der Blüte. Der Fliederſtrauch 
mit feinen duftenden Blüten verlangt nicht den allerbeſten Boden; 
er iſt jedoch ſehr dankbar, wenn er jedes Jahr beſchnitten wird. 
Im Gegenſatz zu anderen Bäumen und Sträuchern, deren Be⸗ 
ſchneiden im Frühjahr am beſten, und zwar unmittelbar nachdem 
die letzten Blüten berwelken oder abgenommen worden ſind. We⸗ 
nigſtens das Hauprbeichneiden ſollte bet dieſem Strauch ſtets auf 
dieſe Zeit berlegt werden, wogegen ein nochmaliges Auslichten der 
Zweige auf den Herbſt oder Winter verlegt werden kann. Ganz 
beſonders bei den am früheſten blühenden Fliederarten empfiehlt 
ſich dieſes Verfahren. Manchmal dürfte ein ſchwaches Blühen auf 
das Beſchneiden zur unrichtigen Zeit zurückzuführen fein. 

Ein Wunderkind. In Prager Aerzbekreiſen iſt eine lebhafte 
Debatte entſtanden über die körperlichen und geiſtigen Hintergründe 
eines fünfjährigen Wunderkindes, Emerich Ibanka, das bereits 
„nun ſucht der vergewaltigte Menſchengeiſt auf | glänzend Schach ſpielt und in der höheren Mathematik Veſcheid 

einen Drang nach dem Ueberſinn⸗ | weiß. Vorläufig ſteht man dieſer Höchſtleiſtung auf intellektuellem 
0 0 0 Gebiet noch ohne Erklärung gegenüber, 
el“ 0 200 000 Menſchenopfer infolge Naturereigniſſen im Jahre 1927. 

d Ven Wie Statiſtiker errechnet haben, hat das an ſchrecklichen Natur⸗ 

adame nor ereigniſſen jo reiche Jahr 1927 nicht weniger als rund 200 000 
Menſchenleben gefordert, Davon kommen auf Erdbeben 120 000 
Menſchen; allein in der chineſiſchen Provinz Kanſu fielen dem 
Erdbeben 110000 Menſchen und dem Erdbeben in Japan 9000 
Perſonen zum Opfer. 


Ntronomie, | m | Mus unſerem Karitätenkaſten. 


15 
Das Taſchentuch kam zuerſt in Venedig auf. Und zwar zu 
Anfang des 16, Jahrhunderts. Erſt in der Mitte des 17. Jahr⸗ 
hunderts wurde es in Deutſchland eingeführt. Damals diente es 
als Luxusartikel. Mit der Verfeinerung der Sitten wurde es 
glücklicherweiſe Gebrauchsartikel. 


Am nächſten Morgen rief Kasimir mich telephoniſch an⸗ 

„Willſt du mit nach Klein⸗Kunterſtein? Lottchen iſt ſüß, 
o fo füß! Du ſollteſt fie kennen lernen. Du, — für ſie nehme 
ich es mit allen Bauernburſchen der Welt a Das herrlichſte 
Geſchöpf! Und kanzen kann ſie jetzt! Die Pawlowa it Stümper⸗ 
tum dagegen x i 

Ich merkte, daß Kaſimir verrückt geworden war und hängte ein. 


— 


Hhokuspohuschronik. 

Die Zunahme des Aberglaubens. 
Bedeutende Kulturpolitiker und Pädagogen ſtellen feſt, daß 
der Aberglaube in allen euxopäiſchen Ländern im Zunehmen be⸗ 
griffen iſt. Man hat Hunderttauſenden den Glauben an Gott 


nach Be⸗ 
Die 


2. 5 
Ein Eisberg, der 100 Meter über dem Meeresſpiegel empor⸗ 
11 um das Siebenfache feiner oberen Länge in das Meer 
inab. 


: 8. 
Der in den Flußmündungen der nordpazifiſchen Küſte von 
Nordamerika lebende engen tin iſt ſo a gan „ 
daß die Indianer die ihn fangen, durch den toten Fiſch einen Docht 
ziehen und ihn wie eine Kerge 2 ee > 
Hans Sachs der „Schuhmacher und Poet“ ſoll ein großer 
Katzenfreund gewefen fein, Er wurde auch von einem Zeitge⸗ 
noſſen mit einer Katze auf dem au gemalt. 


Der Sultan von Lahore iſt ein direkter Nachkomme Alexanders 
des Großen. 

„der be⸗ i 6. ö 

Es wird Der beſte Tee koſtet in China nur rund 25 Pfennig das Pfund. 


2 > 18 
cheues Ge Eine Mähmaſchine mäht in 10 Arbeitsſtunden rund 500 Ar. 


ie t ihre 300 5 8. 
Ankel Sam lengliſch: Unele Sam) iſt eine ſcherzhafte Bezei 
nung der Meran ln Urſprung mit Siber it nicht na 
weisbar iſt. Vielfach wird behauptet, daß Unele Sam aus einer 
witzigen Deutung von U. S. Am. gekürzt für United States of 
Amerika entſtanden iſt. 9 EEE ; IR 


Der Mond iſt als Vollmond achtmal heller als im letzten 
Viertel. en 2 

Leuchtzifferblätter werden 195 bei Uhren auch bei Kom 
vie Meßlaſtrumenten und Geſchützrichtgeräten verwendet. Statb 
Form geiftiger Krankheiten er teuren e 9 nimmt man neuerdings Erſatzſtoffe, 


ranzöfiſchen Zeitungen, daß in Dör⸗ . B. das jüngft entdeckte Meſothorſum. s 


rn der Krim das Flagellankentum wieder auflebt und Familien⸗ i 5 
anch er ſich 8786 8 unter allen mäßkichen Zeremonien James Watt kennen wir hauptſächlich als den Erfinder der 
5 891 ſchlagen, um einander von der We durch Dampfmaſchine und des Nondenſators. Er hat aber auch die für 
ämonen zu befreien. Noch ſeltſamer it der e die Handels⸗ und Geſchäftswelt unentbehrlich gewordene Briefe 
glaube. In Üſſurinſt ſahen Bauern auf freiem Felde hundert preßt erfunden und iſt Gründer des einheitlichen Maß⸗ und Ge⸗ 
Gee gu op Dorliögta. chen 9% 555 17 05 1 wichtsſyſtems. BR ee 
Zar, die Hand auf ſeine von Kugeln durchbohrte Bruſt gelegt. 5 5 12. ee 353533 
ai Moskauer 1 aber geiſtert des Nachts I w 2 x 1 Eine offene Gasflamme verzehrt in einer Stunde ſo viel 
chreckliche und droht dem roten Wachtpoſten mit ſeinem Sauerſtoff aus der Luft, wie fünf Menſchen zum Atmen brauchen. 
f . Fröhliche Ecke. 
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Stock, Man denke — im roten Moskau. 


Ein amerikaniſcher Arzt, ein 
behauptet, daß eine enge Ver⸗ 
und den immer mehr ſich 


neingelegt. Dr. Fel⸗ 1 5 8 e 1 50 
ee ee e een 
„Genbe⸗Jazg — feſtgeſtellt dem Sie nichts 
hi us dieſer wia aber al 8 


